








19  20

Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2023 Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2023

4 Quelle 4



21  22

Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2023 Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2023

Stromabsatz in Mio. kWh 2023 2022 Differenz

Privat- und Gewerbekunden 183,6 189,8 -3,3 %

Geschäftskunden 635,6 872,8 -27,2 %

Netzbetreiber 194,4 238,4 -18,5 %

Selbstverbrauch 8,6 9,6 -11,0 %

Gesamt 1.022,2 1.310,6 -22,0 %

Gasabsatz in Mio. kWh 2023 2022 Differenz

Privat- und Gewerbekunden 435,8 501,6 -13,1 %

Geschäftskunden 601,5 629,2 -4,4 %

Selbstverbrauch 116,7 137,3 -15,0 %

Gesamt 1.153,9 1.268,1 -9,0 %

Wärmeabsatz in Mio. kWh 2023 2022 Differenz

Privat- und Gewerbekunden 151,4 154,6 -2,1 %

Geschäftskunden 123,3 118,8 3,7 %

Selbstverbrauch 0,4 0,5 -7,9 %

Gesamt 275,1 273,9 +0,4 %

Kälteabsatz in Mio. kWh 2023 2022 Differenz

Geschäftskunden 0,2 0,2 -0,8 %

Gesamt 0,2 0,2 0,0 %

Trinkwasserabsatz in Mio. m3 2023 2022 Differenz

Privat- und Gewerbekunden 7,9 8,1 -1,9 %

Geschäftskunden 2,9 3,2 -8,3 %

Selbstverbrauch 0,1 0,1 -2,0 %

Gesamt 10,9 11,4 -3,7 %

Entwicklung der Energiepreise für 
Haushalt und Gewerbe
Zum 1. Januar 2023 erhöhte die TWL AG 
die Preise für Erdgas und Strom in der 
Grund- und Ersatzversorgung aufgrund 
der fortwährend hohen Beschaffungs-
kosten und gestiegener Netzentgelte. So 
stieg der Verbrauchspreis in der Strom-
grundversorgung „Der Flexible“ von 29,20 
ct/kWh (netto) auf 35,51 ct/kWh (netto). 
Gleichzeitig erhöhte sich der Gaspreis in 

der Grundversorgung von 11,10 ct/kWh 
(netto) auf 13,91 ct/kWh (netto).

Die Trinkwasserpreise wurden von der 
TWL AG mit Wirkung zum 1. April 2023 
um 0,19 €/Kubikmeter erhöht. Diese erste 
Preissteigerung seit 2013 war nötig, um 
aufgrund der gestiegenen Energie-, Be-
schaffungs- und Personalkosten weiter-
hin kostendeckend zu wirtschaften.

Ertragslage
Die Umsatzerlöse nach Abzug von Strom- 
und Energiesteuer im Jahr 2023 betrugen 
596,0 Mio. Euro und lagen damit um 18,0 
Prozent über dem Vorjahr (i. Vj. 505,0 Mio. 
Euro). Maßgeblich hierfür waren die Ent-
wicklungen der einzelnen Medien, wie in 
der folgenden Tabelle aufgeführt.

Umsatzerlöse* in Mio. € 2023 2022 Differenz

Strom 264,4 217,8 21,4 %

Gas 127,2 64,4 97,6 %

Wärme 42,2 25,6 64,4 %

Kälte 0,1 0,1 25,5 %

Trinkwasser 27,6 23,3 18,5 %

Betriebsführung 9,7 9,6 1,1 %

Sonstige Erlöse 124,7 164,2 -24,0 %

Gesamt 596,0 505,0 18,0 %

*Umsatzerlöse abzüglich Strom- und Energiesteuer 

Strategische Ausrichtung
Das Jahr 2023 stand für TWL ganz im Zei- 
chen der Entwicklung der neuen Konzern-
strategie 2030. Diese wurde im Dezem-
ber 2023 vom TWL-Aufsichtsrat auf den 
Weg gebracht und löste die Übergangs-
strategie 2023 ab.

Die Konzernstrategie 2030 umfasst 
wesentliche Festlegungen dazu, wie TWL 
die Energiewende in Ludwigshafen kon-
sequent vorantreiben möchte. Dabei be-
trachtet TWL jedoch nicht nur die eigenen 
THG-Emissionen, sondern möchte sich 
für die Kunden und die Stadt zu einem 
ganzheitlichen Anbieter und Kompetenz-
zentrum für alle Fragen rund um Energie 
und Wasser in Ludwigshafen entwickeln.

In der Konsequenz bedeutet dies, dass 
TWL zunächst die Stadt Ludwigshafen ak-
tiv bei der Entwicklung der kommunalen 
Wärmeplanung unterstützt, basierend auf 
ihren langjährigen Erfahrungen im Bereich 
der kommunalen Energieversorgung. 
Dies ist eine wichtige Weichenstellung 
und wird aufzeigen, welche Schritte TWL 
hin zu einer klimafreundlichen Energie-
versorgung sinnvollerweise gehen kann. 
Insbesondere grüne Fernwärme, die die 

TWL in Ludwigshafen vorantreibt, ist ein 
zentraler Bestandteil zur Erreichung einer 
treibhausgasneutralen Wärmeversorgung 
der Stadt.

Neben dem Sektor Wärme betrifft dies 
aber auch insbesondere das Stromnetz 
in Ludwigshafen, das durch den zuneh-
menden Einsatz von elektrisch geführten 
Wärmepumpen sowie den Ausbau der 
Ladeinfrastruktur und einer Vielzahl neuer 
Verbraucher stabil gehalten werden muss. 
Diese Entwicklung wird TWL antizipieren 
und in der Fortschreibung der Stromnetz-
planung berücksichtigen.

Im Bereich der Wasserversorgung will 
TWL die Wertschöpfung langfristig durch-
gängig im eigenen Haus abbilden.

Um die gesteckten Ziele zu erreichen, 
wird aber auch eine Transformation der 
TWL als Organisation notwendig sein. 
Neben der Digitalisierung und Automa-
tisierung von Prozessen beinhaltet die 
Strategie Maßnahmen zur Entwicklung 
der Belegschaft für die Zukunft.

Wirtschaftliche Entwicklung
Auch das Jahr 2023 zeichnete sich durch 

ungewöhnlich warme Temperaturen aus 
und stellte weltweit ein Rekordjahr in Be-
zug auf die Temperatur dar. In Deutsch-
land wurde ebenfalls das höchste durch-
schnittliche Temperaturniveau seit Beginn 
der Wetteraufzeichnungen erreicht.

Im Gegensatz zu den früheren warmen 
Jahren, die oft von Trockenheit und Hitze-
wellen geprägt waren, dominierten im 
Jahr 2023 eher feucht-warme Bedingun-
gen mit hohen Niederschlagsmengen.

Diese Wetterentwicklung, verbunden mit 
der gesamtwirtschaftlichen Lage, zeigte 
auch Auswirkungen auf die Absatzmen-
gen in einigen Sparten bei TWL.

Insbesondere im Segment der Geschäfts-
kunden war weiterhin der Trend erkenn-
bar, dass TWL dem Prinzip „Qualität vor 
Quantität“ folgt und Umsatzerlöse nur 
angestrebt wurden, wenn eine aus-
reichende und risikoadjustierte Marge 
erreicht wurde.

Die genauen Entwicklungen in den Sparten 
sowie den einzelnen Segmenten können 
der nachfolgenden Tabelle entnommen 
werden.
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Die Entwicklung der Umsatzerlöse war 
im Geschäftsjahr 2023 maßgeblich durch 
den Anstieg des Preisniveaus bedingt.  
In der Sparte Strom konnte bei einer 
geringeren Absatzmenge aufgrund des 
gestiegenen Preisniveaus eine Erhöhung 
der Umsatzerlöse (+ 21,4 Prozent) er-
reicht werden. Bei Gas wurde eine leicht 
geringere Absatzmenge durch gestiegene 
Preise inkl. Steuern überkompensiert, so-
dass die Umsatzerlöse um 97,6 Prozent 
über dem Vorjahr lagen. Auch bei Wärme 
war der Anstieg der Umsatzerlöse (+ 64,4 
Prozent) bei nahezu konstanten Absatz-
mengen durch die gestiegenen Preise 
bedingt.

Obwohl die Sparte Trinkwasser eine 
leichte Absatzminderung verzeichnete, 
führte die durchgeführte Preisanpassung 
zu einem Umsatzwachstum von 18,5 
Prozent.

Die Erlöse im Bereich Betriebsführung, 
insbesondere der technischen Betriebs-
führung für die Müllverbrennungsanlage, 
verblieben mit 9,7 Mio. Euro auf dem 
Vorjahresniveau.

Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen 
mit 12,8 Mio. Euro (i. Vj. 17,4 Mio. Euro) 
unter dem Vorjahreswert. Dies war haupt-
sächlich auf einen geringeren Zuschuss der 
Stadt Ludwigshafen aus dem Vertrag zur 
Deckelung des ÖPNV-Verlusts zurückzu-
führen.

Aufwendungen
Der Materialaufwand erhöhte sich gegen-
über dem Vorjahr auf 488,3 Mio. Euro 
(i. Vj. 417,2 Mio. Euro). Der Aufwand für 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und be-
zogene Waren stieg auf 364,4 Mio. Euro  
(i. Vj. 301,5 Mio. Euro). Analog zur Umsatz- 
entwicklung und insbesondere bedingt 
durch die Preisentwicklung, erhöhten sich 
sowohl die Bezugskosten für Strom, Gas 
und Wärme deutlich. Die Aufwendungen 
für bezogene Leistungen beliefen sich auf 
123,9 Mio. Euro (i. Vj. 115,7 Mio. Euro), was 
insbesondere durch den höheren Aufwand 
für die Netznutzung Gas bedingt war.

Der Personalaufwand blieb mit 38,3 Mio. 
Euro (i. Vj. 38,7 Mio. Euro) unter dem Vor- 
jahreswert. Innerhalb des Personalauf-
wands reduzierte sich der Posten Löhne 
und Gehälter auf 27,3 Mio. Euro (i. Vj. 30,5 
Mio. Euro), da im Vorjahr noch eine Zufüh-
rung zu einer entsprechenden Rückstel-
lung durchgeführt wurde. Dagegen war 
im Geschäftsjahr innerhalb der sozialen 
Abgaben mit 11,0 Mio. Euro (i. Vj. 8,2 Mio. 
Euro) ein signifikanter Anstieg der Auf-
wendungen für die Altersversorgung 
festzustellen.

Die Abschreibungen lagen mit 27,5 Mio. 
Euro über dem Vorjahreswert (i. Vj. 20,4 
Mio. Euro) und resultierten grundsätz-
lich aus den getätigten Investitionen in 
Vorperioden. Die Erhöhung begründete 
sich aus einer Sonderabschreibung auf 
einen immateriellen Vermögensgegen-
stand sowie einer erhöhten Abschreibung 
aus einer verkürzten Nutzungsdauer des 
Gasnetzes, limitiert auf den 31. Dezember 
2045. Darüber hinaus waren Wertberich-
tigungen auf Forderungen an verbundene 
Unternehmen, die im Umlaufvermögen 
abgebildet waren, in Höhe von 2,2 Mio. 
Euro (i. Vj. 0,0 Mio. Euro) enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen erhöhten sich auf 30,1 Mio. Euro (i. Vj. 
25,4 Mio. Euro). Der Anstieg war maß-
geblich durch Anlagenabgänge, höhere 
IT-Aufwendungen sowie eine Drohver-
lustrückstellung geprägt.

Finanzergebnis 
Im Jahr 2023 stieg das EBIT (Jahresergeb-
nis vor Zinsen, Steuern und ÖPNV-Ergeb-
nis) auf 14,8 Mio. Euro, verglichen mit 9,8 
Mio. Euro i. Vj.

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen 
betrugen 10,6 Mio. Euro (i. Vj. 5,6 Mio. 
Euro) und resultierten insbesondere aus 
Wertberichtigungen auf Beteiligungs-
buchwerte und Wertberichtigungen auf 
Ausleihungen an verbundene Unterneh-
men. Die Aufwendungen aus der Über-
nahme von Verlusten verbesserten sich 
auf 15,1 Mio. Euro (i. Vj. 18,2 Mio. Euro). 
Die Verlustübernahmen verteilten sich 
auf die einzelnen Beteiligungen wie folgt: 
Verkehrsbetriebe Ludwigshafen GmbH 
12,2 Mio. Euro (i. Vj. 13,1 Mio. Euro), TWL 
Netze 1,2 Mio. Euro (i. Vj. 4,4 Mio. Euro) 
und Freischwimmer 1,7 Mio. Euro (i. Vj. 
0,8 Mio. Euro). Die Erträge aus Beteiligun-
gen und aus Gewinnabführungsverträgen 
lagen mit 2,2 Mio. Euro über dem Niveau 
des Vorjahres (i. Vj. 1,2 Mio. Euro).

Die Erträge aus der Ausleihung des 
Finanzanlagevermögens sanken auf 0,02 
Mio. Euro (i. Vj. 0,3 Mio. Euro), während 
sich die Zinserträge auf 0,8 Mio. Euro  
(i. Vj. 0,5 Mio. Euro) erhöht haben. Die 
Zinsaufwendungen lagen mit 4,4 Mio. 
Euro (i. Vj. 3,2 Mio. Euro), aufgrund des si-
gnifikant höheren Zinsniveaus, über dem 
Wert des Vorjahres.

Das Jahresergebnis verbesserte sich 
weiter auf 2,1 Mio. Euro (i. Vj. 0,6 Mio. 
Euro). Zuzüglich des Gewinnvortrags aus 
dem Vorjahr in Höhe von 43,1 Mio. Euro 
verblieb damit ein Bilanzgewinn von 45,2 
Mio. Euro.

Vergleich zum Ausblick auf 2023
Die Ergebnisziele 2023 haben wir erreicht.

Sowohl die Umsatzerlöse als auch die 
Materialaufwendungen lagen deutlich 
unter den Planwerten, die auf noch hö-
here Energiepreise abgezielt hatten. Das 
Rohergebnis aus diesen beiden Posten 
verbesserte sich gegenüber dem Plan 
deutlich.

Ebenso stiegen sowohl die aktivierten 
Eigenleistungen als auch die sonstigen Er-
träge gegenüber den Planwerten.

Der Personalaufwand, die Abschreibungen 
und die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen lagen aufgrund von Sondereffek-
ten signifikant über dem Plan für das Jahr 
2023.

Das Ergebnis operativer Beteiligungen 
übertraf mit 1,7 Mio. Euro die Planwerte.

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen, 
welche Wertberichtigungen auf Beteili
gungsbuchwerte und Ausleihungen um- 
fassen, waren in der Planung nicht ent-
halten.

Insgesamt führten die genannten Effekte 
dazu, dass das geplante Jahresergebnis 
(1,2 Mio. Euro) durch das tatsächliche 
Jahresergebnis in Höhe von 2,1 Mio. Euro 
übertroffen wurde.

Vermögenslage 
Die Bilanzsumme der TWL AG reduzierte 
sich im Vergleich zum Vorjahr auf 416,0 
Mio. Euro (i. Vj. 424,1 Mio. Euro).

Auf der Aktivseite war das Sachanlage-
vermögen mit 263,2 Mio. Euro (i. Vj. 255,8 
Mio. Euro) gestiegen. Aufgrund der durch-
geführten Wertberichtigungen wurden 
aber die immateriellen Vermögensgegen-
stände und Finanzanlagen niedriger aus-
gewiesen, sodass auch das Anlagevermö-
gen insgesamt mit 314,5 Mio. Euro  
(i. Vj. 323,7 Mio. Euro) geringer ausfiel.

Das Umlaufvermögen zeigte mit 93,6 
Mio. Euro (i. Vj. 91,8 Mio. Euro) einen hö-
heren Wert als im Vorjahr. Innerhalb des 
Umlaufvermögens ging ein Rückgang der 
Vorräte und der Forderungen mit einem 
Anstieg der Bankbestände einher.

Auf der Passivseite sanken die Verbind-
lichkeiten insgesamt auf 228,5 Mio. Euro 
(i. Vj. 239,4 Mio. Euro). Maßgeblich hierfür 
waren Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten, die sich zum Bilanzstichtag 
auf 145,9 Mio. Euro (i. Vj. 161,7 Mio. Euro) 
stellten.

Umspannwerk Oppau



25  26

Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2023 Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2023

Die Rückstellungen verblieben mit 40,2 
Mio. Euro (i. Vj. 40,2 Mio. Euro) auf dem
Vorjahresniveau.

Der Posten Eigenkapital erhöhte sich 
gemäß dem erzielten Jahresergebnis auf 
135,3 Mio. Euro (i. Vj. 133,2 Mio. Euro). 
Die Eigenkapitalquote der TWL AG erhöhte 
sich damit auf 32,5 Prozent (i. Vj. 31,4 
Prozent).

Finanzlage 
Ausgehend von einem positiven Jahres
ergebnis von 2,1 Mio. Euro erzielte TWL 
einen Cashflow aus der laufenden Ge-
schäftstätigkeit in Höhe von 74,7 Mio. 
Euro. Dieses Ergebnis ist maßgeblich auf 
die Zunahme der Abschreibungen zurück-
zuführen. Der Cashflow aus der Investi-
tionstätigkeit belief sich auf -27,7 Mio. 
Euro und war damit auf Vorjahresniveau 
(i. Vj. -26,9 Mio. Euro). Der Cashflow aus 
der Finanzierungstätigkeit lag bei -33,1 
Mio. Euro (i. Vj. -37,6 Mio. Euro).

Insgesamt ergab sich daraus ein Finanz-
mittelfonds (Bestand an liquiden Mitteln 
abzüglich der kurzfristig jederzeit fälligen 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten) in Höhe von 15,0 Mio. Euro.

Der Bereich Finanzen stellt im Hinblick 
auf die Optimierung des Zinsergebnisses 
sicher, dass vor der externen Aufnahme 
von Finanzmitteln zunächst ein Finanz-
mittelausgleich innerhalb des TWL-Kon-
zerns vorgenommen wird. Daher haben 
die Konzerngesellschaften die Möglichkeit 
der Mittelaufnahme sowie der Anlage bei 
der Muttergesellschaft.

Die externe Beschaffung kurzfristiger 
Liquidität erfolgt für den TWL-Konzern 
durch die TWL AG in Form der Inanspruch- 
nahme von revolvierenden Betriebsmittel- 
linien, die zum Bilanzstichtag in Höhe von 
90,0 Mio. Euro zur Verfügung standen 
und mit 0,0 Mio. Euro valutierten.

Langfristige Investitionen finanziert die 
TWL AG nach Möglichkeit fristenkongruent
durch langfristige Darlehen. Zum Bilanz-
stichtag waren von den 145,9 Mio. Euro 
langfristiger Darlehen 24,9 Mio. Euro vari- 
abel verzinst, jedoch in Teilen durch den 
Einsatz eines Zinscaps gesichert.

Investitionen
Im Geschäftsjahr 2023 beliefen sich die 
Investitionen im immateriellen und im
Sachanlagevermögen auf 30,1 Mio. Euro 
(i. Vj. 24,2 Mio. Euro).

Die Erhöhung der Investitionssumme 
begründet sich im Wesentlichen durch 
höhere Investitionen in die Netzinfra-
struktur. In deren Ausbau und Erhalt zur 

Energie- und Wasserversorgung in 
Ludwigshafen flossen 21,7 Mio. Euro (i. Vj. 
14,8 Mio. Euro). Davon wurden 6,6 Mio. 
Euro in das Stromnetz und 3,8 Mio. Euro 
in das Gasnetz investiert. In der Wasser- 
und Wärmesparte fielen 2,7 bzw. 8,0 Mio. 
Euro an.

In den Bereich Erzeugung flossen im Ge-
schäftsjahr insgesamt 4,9 Mio. Euro (i. Vj. 
6,3 Mio. Euro). Die größten Anteile davon
wurden für die Wasserwerke (3,7 Mio. Euro) 
sowie für das Fernheizkraftwerk (1,1 Mio. 
Euro) investiert.

Einen weiteren Schwerpunkt bildete der 
Bereich Informationstechnik mit Investi-
tionen in Höhe von 1,3 Mio. Euro (i. Vj. 2,3 
Mio. Euro).

Chancen und Risiken der  
zukünftigen Entwicklung

Grundsätze des Chancen- und  
Risikomanagements
Die Energiewirtschaft ist von tiefgreifen-
den politischen Entscheidungen sowie 
dynamischen Entwicklungen geprägt. Die 
sich ständig verändernden Rahmenbedin-
gungen stellen die TWL AG vor große und 

teilweise unvorhersehbare Herausforde-
rungen. Um den sich hieraus ergebenden 
Risiken entgegenzuwirken und Chancen 
zu nutzen, wurde ein Risikomanagement-
system implementiert, das darauf abzielt, 
den Bestand des Unternehmens zu sichern.
Dieses System basiert auf klaren Verant- 
wortlichkeiten, Systematiken und Prozes-
sen, die vom Vorstand festgelegt wurden.

Die Risikomanagementstrategie der TWL 
AG zielt darauf ab, Risiken frühzeitig zu 
erkennen, zu bewerten, zu vermeiden und 
zu verringern sowie sie gegebenenfalls 
auf Dritte zu übertragen, indem geeignete 
Maßnahmen ergriffen werden. TWL geht 
im Rahmen der Risikopolitik bewusst 
Risiken ein, wenn ein angemessenes Ver-
hältnis zu den Chancen besteht.

In der Richtlinie für das konzernweite 
Risikomanagement sind Mindeststandards
und Regeln dokumentiert, die einen struk-
turierten Umgang und eine kontinuierliche
Auseinandersetzung mit Risiken und Chan-
cen sicherstellen. Diese Richtlinie wurde 
im Jahr 2021 vollständig überarbeitet und 
wird laufend an die aktuellen Anforde-
rungen und Bedürfnisse angepasst. Der 
Risikomanagementprozess ist durch eine 
Risikomanagementsoftware gestützt.

Durch regelmäßige Risikoinventuren und 
Risikohaupterhebungen wird die kontinu-
ierliche Auseinandersetzung mit Risiken 
und Chancen innerhalb der Organisations
einheiten sichergestellt. Auf diese Weise 
werden die Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Überwachung von Risiken 
und Chancen in einem permanenten Kreis- 
lauf und in dokumentierter und transpa-
renter Form durchgeführt.

Die Risikosituation wird im zentralen 
Risikomanagement aggregiert und über 
eine regelmäßige Risikoberichterstattung 
an den Vorstand der TWL AG sowie über 
diesen an den Aufsichtsrat kommuniziert. 
Bestandsgefährdende Risiken werden 
umgehend dem Vorstand gemeldet. Neue 
Erkenntnisse und Informationen zu be-
stehenden Risiken werden zeitnah in das 
Risikomanagementsystem eingearbeitet, 
sodass dieses kontinuierlich weiterentwi-
ckelt und an die aktuellen Anforderungen 
angepasst wird. 

Risiken aus Energiebeschaf-
fung und Vertrieb

Preisrisiken / Preischancen
Die gestiegene Preisvolatilität an den 
Energiemärkten sowie weitere Eskalatio
nen im Weltgeschehen stellen die gesamte
Energiebranche vor weitere Herausforde-
rungen und eine geänderte Risikosituation. 
Insbesondere im Bereich Gas besteht für 
die Energiebeschaffung eine Unsicherheit 
darin, ob die benötigte Energie nicht in 
ausreichender Menge oder nur zu hohen 
Kosten beschafft werden kann. Für Risiken 
und Chancen aus den operativen Energie
beschaffungs- und Vertriebsaktivitäten 
ist ein monatliches Risikokomitee etabliert. 
Das Gremium erarbeitet und beschließt 
Strategien, Vorgehensweisen und andere 
Maßnahmen zur Umsetzung und Einhal-
tung der Risikopolitik.

Unter Energiebeschaffung werden hier die 
Beschaffung von Strom und Erdgas für die 
jeweiligen Vertriebsbereiche von TWL 
sowie für ihre Vertriebstochtergesellschaft 
Ensys GmbH verstanden. Genauso fallen 
die Vermarktung von Strom sowie die 
Beschaffung von Brennstoff und CO2-
Zertifikaten für die Erzeugung darunter. 
Aufgrund der Volatilität der Märkte unter-
liegen die Energiebeschaffungsaktivitäten 
Risiken und Chancen in gleichem Maße.

Die strukturierte Beschaffung von Strom 
und Gas sowie die Vermarktung der 
Erzeugung erfolgen am Energiemarkt ge-
mäß der im Risikokomitee beschlossenen 
Strategien sowie auf Basis der aktuell 
gültigen Richtlinie für die Energiebeschaf-
fung der TWL AG. Diese Richtlinie wurde 
im November 2023 komplett überarbeitet 
und an die aktuellen Anforderungen und 
Bedürfnisse angepasst. Die Strategien sind 
auf die Optimierung der Beschaffungs- 
bzw. Vermarktungspreise ausgerichtet 
und schränken negative Auswirkungen 
ungünstiger Marktsituationen ein.

Die TWL AG steuert diese Risiken und 
Chancen durch eine systematisierte 
Marktbeobachtung und -analyse sowie 
durch Limitierungen und die Diversifika-
tion des Portfolios.

Mengenrisiken / Mengenchancen 
Der Absatzmarkt für Strom und Gas bleibt 
wie in den Jahren zuvor geprägt von einem
starken Wettbewerb. Dieser Wettbewerb 
zeigt sich insbesondere in der zunehmenden 
Auftragsvergabe durch Internet-Platt-
formen und neuen Marktteilnehmern 
wie Energieberatern und Drittanbietern. 
Hieraus resultiert weiterhin das Risiko 
eines Umsatzrückgangs aufgrund von 
Kundenabwanderung. 

Um dem entgegenzuwirken, führt die 
TWL AG bspw. Maßnahmen zur Kunden-
bindung durch.

Mengenrisiken ergeben sich aufgrund der 
Abweichung zwischen dem tatsächlichen 
und dem bei Vertragsabschluss prognos
tizierten Verbrauch des Kunden (Prognose- 
risiko). Mit der Verschärfung des Ukraine-
krieges ist das Risiko von Mengenabwei-
chungen aufgrund der hohen Energiepreise 
und der daraus resultierenden Energie-
einsparungen von Industrie-, Gewerbe- 
und Privatkunden gestiegen. Mengenrisi-
ken beinhalten jedoch auch Chancen, da 
ihre tatsächlichen Auswirkungen immer 
davon abhängen, wie sich der Preis für 
die Rückvermarktung im Wesentlichen an 
den Spotmärkten seit der Mengeneinde-
ckung verändert hat.

Auf Basis von Prognosekennzahlen wer-
den vor Vertragsabschluss notwendige 
Risikoaufschläge ermittelt, welche bei 
Prognoseabweichungen das finanzielle 
Risiko minimieren. Durch die kontinuierli-
che Verbesserung der Prognosegüte wird 
dieses Risiko stetig minimiert.

Um das Mengenrisiko weiter zu reduzie-
ren, hat TWL im letzten Jahr die Verwen-
dung von Toleranzbändern in Verträgen 
deutlich eingeschränkt. Diese Toleranz-
bänder erlauben Schwankungen zwischen 
den tatsächlichen Bedarfen der Kunden 
und den ursprünglich prognostizierten 
Mengen. Bei großen Kunden wurden Ver-
tragsformen gewählt, die dieses Mengen-
risiko vollständig den Kunden zuordnen.

Kontrahentenrisiko  
Energiebeschaffung 
Die Streuung der Beschaffungsaktivitäten 
Strom und Erdgas erfolgt auf verschiede-
ne OTC-Handelspartner. Ein Ausfall aller 
Marktpartner oder eines maßgeblichen 
Teils wird zum Zeitpunkt der Bericht-
erstattung als sehr unwahrscheinlich 
eingestuft. Darüber hinaus werden im 
Fachbereich Energiebeschaffung bedarfs-
gerecht neue Rahmenverträge mit wei-
teren Handelspartnern abgeschlossen, 
die eine sehr gute Bonität aufweisen. Die 
Bonitätsprüfung unserer Handelspartner 
wird regelmäßig aktualisiert. Zur weite-
ren Begrenzung des Kontrahentenrisikos 
werden individuelle Kredit- und Mengen-
limits für die Kontrahenten festgelegt.

Externe Risiken und Chancen 
Weiterhin wirkt sich die Witterungs- und 
Temperaturentwicklung auf die Risiken 
und Chancen im Energiegeschäft aus. Die 
möglichen Auswirkungen sind insbeson-
dere:

TWL Fernheizkraftwerk
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Ein vergleichsweise milder Winter wirkt 
sich durch eine verringerte Nachfrage von 
Erdgas und Fernwärme durch die End-
kunden, insbesondere im Privatkunden-
segment, aus.

Kalte Winter bedeuten demgegenüber 
eine höhere Nachfrage nach Erdgas und 
Fernwärme. Ob sich aus diesen Effekten 
Chancen oder Risiken ergeben, hängt von 
der aktuellen Preissituation und den his-
torischen Einkaufspreisen bzw. Vertrags-
konditionen ab.

Finanzwirtschaftliche Risiken
Im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit ist die 
TWL AG verschiedenen finanzwirtschaft-
lichen Risiken ausgesetzt. Ein grundsätz
liches Risiko für die Unternehmenssteue- 
rung resultiert aus Abweichungen gegen-
über den Planwerten bzw. den unterjäh-
rigen Hochrechnungen. TWL hat interne 
Prozesse und Instrumente etabliert, um 
diese Abweichungen weitgehend zu redu- 
zieren oder um diese frühzeitig zu erken-
nen, sodass im Bedarfsfall entsprechende 
Maßnahmen zügig eingeleitet werden 
können. Die entsprechenden Maßnahmen 
werden auf ihre Wirksamkeit laufend über- 
prüft und kontinuierlich weiterentwickelt.

Das Liquiditätsrisiko steuert TWL auf Ba- 
sis der Erkenntnisse aus der Liquiditäts
planung. Mittel- und langfristige Finan-
zierungsbedarfe werden nach Möglichkeit 
durch den Abschluss von fristenkongru
enten Darlehensvereinbarungen gedeckt. 
Für die Deckung kurzfristiger Liquiditäts
bedarfe stehen umfangreiche Betriebs

mittellinien mehrerer Banken zur Verfügung.

Das Zinsänderungsrisiko besteht in Form 
erhöhter Zinsaufwendungen gegenüber 
der Planung infolge von Marktzinserhö-
hungen für variabel verzinsliche Darlehen 
sowie für neu zu kontrahierende Finan-
zierungsgeschäfte.

Zur Risikominimierung setzt die TWL AG 
derivative Finanzinstrumente in Form von 
gekauften Zinscaps ein. Dadurch wird die 
Planungssicherheit des Finanzergebnis-
ses erhöht. Derivative Finanzinstrumente 
werden im Finanzmanagement der TWL 
AG ausschließlich zur Absicherung be-
stehender Risiken verwendet.

Zur Vermeidung von bonitätsbedingten 
Zinsaufschlägen im Rahmen von Fremd-
kapitalfinanzierungen führt TWL regelmä-
ßig Rating-Gespräche mit den Kapital-
gebern, um die daraus gewonnenen 
Erkenntnisse in der operativen und der 
strategischen Ausrichtung des Unterneh-
mens zu berücksichtigen.

Geldanlagen werden innerhalb eines 
Limitsystems nur bei Banken mit guter 
Bonität getätigt. Gleiches gilt für den 
Abschluss von derivativen Finanzinstru-
menten.

Zur Minimierung des Forderungsausfall-
risikos überprüft die TWL AG die Bonität 
von Vertragspartnern. Offene Forde-
rungen werden zeitnah überwacht, der 
Forderungsbestand regelmäßig analysiert 
und Beitreibungsmaßnahmen zeitnah in-

itiiert. Um Risiken bereits vor Vertragsab-
schluss zu reduzieren, gilt eine Angebots-
richtlinie, deren Ziel der Aufbau des
Kundenportfolios nach festgelegten 
Regeln ist.

Angesichts der aktuellen gesamtwirt-
schaftlichen Situation ist grundsätzlich 
von einer erhöhten Forderungsausfall-
quote auszugehen. Entsprechend wurde 
das Reporting zu diesem Thema weiter 
intensiviert, um schnellstmöglich Gegen-
maßnahmen einleiten zu können.

Um unternehmerische Chancen zu nutzen, 
geht TWL gezielt Beteiligungen ein. Damit
verbunden sind finanzielle Risiken auf- 
grund negativ abweichender Beteiligungs- 
ergebnisse gegenüber den Planwerten. 
Konkret sind dies geringere oder ausblei-
bende Ergebnisausschüttungen, bzw. eine 
höhere Verlustübernahme. Außerdem 
besteht bei einer negativen Entwicklung 
der Beteiligung das Risiko, das gebundene 
Kapital teilweise oder auch komplett ab-
schreiben zu müssen. Durch eine inten- 
sive Betreuung der Beteiligung, in Form 
des Beteiligungscontrollings und des 
Beteiligungsmanagements, können wir 
diese Risiken abschwächen oder zumin-
dest frühzeitig auf Fehlentwicklungen 
reagieren.

Technische Risiken
Als breit aufgestelltes Energie- und Was
serversorgungsunternehmen verfügt die 
TWL AG über eine Vielzahl technischer 
Anlagen. Damit einher gehen Anlagenaus-
fallrisiken. Je nach Zweck der technischen 

Anlagen können solche Risiken nicht nur 
monetäre Schäden verursachen, sondern 
auch die Kunden direkt betreffen, beispiels- 
weise durch Versorgungsunterbrechungen. 
Dies wiederum kann zu erheblichen Image- 
schäden führen. Anlagenausfällen beugt 
die TWL AG durch die Schaffung von Re-
dundanzen, durch Fernüberwachungen, 
Rundgänge, Wartungs- und Instandhal-
tungsarbeiten sowie durch entsprechende 
Schulungen der betreuenden Mitarbeiter 
vor.

Weiterhin zählen zu den technischen 
Gefährdungspotenzialen die Risiken der 
Informationstechnologie. Mit dem Einsatz 
von redundanten Systemen, der Installa
tion von Feuerlöschanlagen sowie der 
restriktiven Beschränkung der Zugangs-
erlaubnis zum Rechenzentrum auf nur 
einen sehr begrenzten Personenkreis 
reduziert sich die Eintrittswahrscheinlich
keit dieser IT-Risiken erheblich. Zur Sicher- 
stellung der Verfügbarkeit der Unterneh- 
mensdaten führt die TWL AG täglich 
Datensicherungen durch.

ISMS (Informationssicherheitsmanage-
mentsystem)

Risiken, die die Informationssicherheit be-
treffen, werden in einem nach IT-Sicher- 
heitskatalog und DIN ISO IEC 27001 zerti- 
fizierten Informationssicherheitsmanage- 
mentsystem behandelt.

Die Überprüfung des Managementsystems 
findet jährlich durch die TÜV Rheinland CERT 
GmbH in sogenannten Überwachungs- 

audits statt. Alle drei Jahre muss das Ma-
nagementsystem rezertifiziert werden. 
Auch das geschieht durch die TÜV Rhein-
land CERT GmbH.

Mit dem Hackerangriff im Jahr 2020 ist ein 
Ereignis eingetreten, mit dem ein hoher 
Schaden einherging. Im Rahmen der Auf-
arbeitung des Vorfalls wurden umfangrei-
che Absicherungsmaßnahmen etabliert, 
mit denen sowohl die Eintrittswahr-
scheinlichkeit als auch die Auswirkungen 
eines erneuten Angriffs deutlich reduziert 
werden. Diese Absicherungsmaßnahmen 
werden permanent weiterentwickelt.

Gesamtbetrachtung Risiken
Risiken, die bestandsgefährdend sind oder 
die die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der TWL AG wesentlich gefährden, 
liegen nach derzeitiger Einschätzung nicht 
vor. Weder aus den einzelnen Risiken noch 
aus der aggregierten Risikoposition hat 
sich im Berichtszeitraum und darüber 
hinaus eine Bestandsgefährdung für das 
Unternehmen ergeben.

Kennzahlen zur strategischen  
Steuerung
Die neue Konzernstrategie 2030 ist für 
TWL die Grundlage der strategischen 
Planung. Diese ist weiterhin geprägt von 
unserer Verantwortung als Mitgestalter 
der Energiewende. Im Rahmen der strate-
gischen Stoßrichtung „Transparenz und 
Effizienz“ legen wir den Fokus auf die 
Kontrolle und Verbesserung der gesam-
ten Geschäftstätigkeit unseres Unterneh-
mens und damit auch unseres nachhal-
tigen Handelns. Folgende Themenfelder 
haben wir dabei besonders im Blick: 

Regionaler Energie- und  
Wasserversorger:
Die sichere und zuverlässige Versorgung 
unserer Kunden ist die Basis unserer Ge-
schäftstätigkeit. Wir investieren deswe-
gen kontinuierlich in den Ausbau und die 
Erneuerung unserer Netze und Brunnen 
sowie in den Service für unsere Kunden.

Wesentliche Kennzahlen für dieses 
Themenfeld sind unsere Netzlängen nach 
Sparten:

Netzlänge in km 2023 2022

Strom 1.516,3 1.538,0

Gas 431,0 430,5

Wärme 91,4 92,2

Trinkwasser 515,3 514,5

Bild zu besprechen

Bildbeschriftung
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Aktiver Mitgestalter der Energiewende:
Wir treiben die Energiewende mit voran. Darum investieren wir nicht nur in erneuerbare
Energien, sondern auch in die Forschung und Entwicklung neuer Speichersysteme, 
intelligenter Netze und digitaler Lösungen.

Wesentliche Kennzahlen in diesem Bereich sind für uns die Anteile an erneuerbaren 
Energien in den Produktmixen laut TWL Stromkennzeichnung (Ausweis gemäß § 42 
Energiewirtschaftsgesetz). Daraus wird ersichtlich, dass innerhalb des Energiemix der 
Anteil der erneuerbaren Energien bei TWL mit insgesamt 58,9 Prozent höher als der 
deutschlandweite Durchschnitt (48,9 Prozent) ist.

Anteilsverhältnis von Frauen und 
Männern in Führungspositionen
Zum Bilanzstichtag lag das Anteilsver-
hältnis auf der ersten Ebene bei 11,1 
Prozent (i. Vj. 12,5 Prozent) für Frauen und 
88,9 Prozent für Männer. In der zweiten 
Ebene belief sich der Anteil von Frauen 
auf 28,6 Prozent (i. Vj. 20,0 Prozent). Die 
Unterschiede zum Vorjahr resultierten 
aus organisatorischen Veränderungen.

Bericht nach § 312 Aktiengesetz
Für das Geschäftsjahr 2023 wurde vom 
Vorstand ein Bericht über die Beziehun-
gen zu verbundenen Unternehmen (Ab-
hängigkeitsbericht) erstellt. Der Bericht 
enthält folgende Schlusserklärung: „Die 
Gesellschaft erhielt bei jedem im Bericht 
über Beziehungen zu verbundenen Unter-
nehmen aufgeführten Rechtsgeschäft 
eine angemessene Gegenleistung und 
wurde durch die im Bericht angegebenen 
getroffenen Maßnahmen nicht benach

teiligt. Dieser Beurteilung liegen die Um- 
stände zugrunde, die dem Vorstand im 
Zeitpunkt der berichtspflichtigen Vorgänge 
bekannt waren.“

2023 2022

Mitarbeitende* Anzahl 432 435

- davon Auszubildende Anzahl 14 17

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit Jahre 17,4 18,9

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Anzahl 7 4

* zum Stichtag 31.12.2023

2023 2022

Umsatzerlöse* Mio. € 596,0 505,0

EBIT Mio. € 14,8 9,8

Jahresergebnis Mio. € 2,1 0,6

Personalaufwand Mio. € 38,3 38,7

Eigenkapital Mio. € 135,3 133,2

Eigenkapitalquote Prozent 32,5 31,4

Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten Mio. € 145,9 161,7

* Umsatzerlöse abzüglich Strom- und Energiesteuer 

Fairer Partner für unsere Mitarbeitenden und für die Region:
Das Unternehmen kann sich nur dann erfolgreich weiterentwickeln, wenn dies auch 
für seine Mitarbeitenden zutrifft. Entsprechend erfahren unsere Beschäftigten Wert-
schätzung und Förderung. Dies gilt sowohl für ihr berufliches Engagement als auch für 
ihr persönliches Wohlergehen und insbesondere die Arbeitssicherheit. Daher bieten wir 
unseren Beschäftigten vielfältige Schulungs- und Qualifizierungsprogramme an. Dies 
gilt insbesondere auch für unsere Auszubildenden.

Darüber hinaus tragen wir Verantwortung als familienbewusster Arbeitgeber und 
regionaler Auftraggeber. Insbesondere engagieren wir uns als kommunaler Partner in 
diversen sportlichen, sozialen und kulturellen Projekten der Region.

Wesentliche Kennzahlen dieses Themenfelds sind: 

Sicherer und zukunftsfähiger Arbeitgeber:
Wirtschaftlicher Erfolg bietet uns die Möglichkeit auch in Zukunft unsere Projekte und 
Ziele im Sinne unserer Gesamtverantwortung umzusetzen. Er ist deswegen die not-
wendige Voraussetzung unserer Strategie. 

Die wesentlichen finanziellen Kennzahlen im Überblick:

Durchschnittlicher Energiemix für Deutschland *

Energiemix für Standardprodukte von TWL

Gesamtenergiemix von TWL ohne EEG

Energiemix für Ökostromprodukte von TWL

CO2-Emissionen: 377 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0002 g/kWh

CO2-Emissionen: 486 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0002 g/kWh

CO2-Emissionen: 326 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0001 g/kWh

CO2-Emissionen: 0 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0000 g/kWh

* Quelle: BDEW

Kernkraft Kohle Erdgas Sonstige fossile 
Energieträger

Erneuerbare Energien, finanziert 
aus der EEG-Umlage

Erneuerbare Energien mit Herkunftsausweis, 
nicht finanziert aus der EEG-Umlage

6,6 %

32,5 %

10,8 %1,2 %

40,7 %

8,2 % 6,5 %

45,6 %

6,2 %
2,9 %

38,8 %

58,9 %

41,1 %

4,4 %

30,6 %

4,1 %
2,0 %

58,9 %
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Ausblick
TWL ist nach wie vor für die Zukunft gut 
aufgestellt und es liegen keine Risiken 
vor, die bestandsgefährdend sind oder 
die Vermögens-, Finanz- oder Ertrags-
lage unseres Unternehmens wesentlich 
gefährden.

Als regionaler Energiedienstleister wird 
TWL die Energiewende in Ludwigshafen 
konsequent vorantreiben, Ein wesent-
licher Punkt wird die aktive Unterstützung 
der Stadt Ludwigshafen bei der Erstellung 
der kommunalen Wärmeplanung sein. 
Die Energiewende wird aber auch in allen 
Sparten mit erheblichen Investitionen ein-
hergehen. Dies spiegelt sich auch in den 
geplanten Investitionen für die nächsten 
Jahre wider. Für das Jahr 2024 ist ein In-
vestitionsvolumen in Höhe von 41,7 Mio. 
Euro (Planwert für 2023: 30,5 Mio. Euro) 
geplant, das insbesondere durch fort-
geführte und anstehende Großprojekte 
sowie ein großes IT-Projekt geprägt ist.

Das Jahr 2024 wird im Vertrieb mit ge-
ringeren Umsatzerlösen geplant, was im 
Wesentlichen aus den sinkenden Energie-
preisen resultiert und mit entsprechenden 
Beschaffungskosten im Materialaufwand 
korrespondiert.

Für die Personalaufwendungen gehen wir 
für das Geschäftsjahr 2024 aufgrund der 
vereinbarten Tariferhöhungen von einer 
Steigerung aus.

Die Abschreibungen folgen dem Investi-
tionsverlauf der vergangenen Jahre.

Insgesamt erwartet die TWL AG auch für 
das Geschäftsjahr 2024 ein positives Jah-
resergebnis (Planwert 2,2 Mio. Euro).

Diese grundsätzliche Erwartung für das 
laufende Geschäftsjahr 2024 steht wei- 
terhin unter dem Vorbehalt, dass es auf-
grund von diversen Krisen resultierend 
aus Krieg, Klima, Wirtschaft zu Marktent
wicklungen und Effekten kommen kann, 
die den Geschäftsverlauf deutlich beein
flussen. TWL arbeitet konsequent daran, 
etwaige negative Auswirkungen zu be-
grenzen bzw. zu kompensieren und damit 
das geplante Jahresergebnis 2024 zu 
sichern. 

Ludwigshafen am Rhein, 15. März 2024

Der Vorstand

Dieter Feid
Kaufmännischer Vorstand

Thomas Mösl
Technischer Vorstand
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in € 2023 2022

1.	 Umsatzerlöse 
	 abzgl. Strom- und Energiesteuer

617.960.606,43
-21.968.585,24

533.420.323,15
-28.415.925,01

2.	 Verminderung des Bestands an Unfertigen Leistungen (i. Vj. Erhöhung) -263.975,00 244.589,49

3.	 Andere aktivierte Eigenleistungen 4.920.286,24 4.730.897,41

4.	 Sonstige betriebliche Erträge 12.839.502,53 17.448.652,81

613.487.834,96 527.428.537,85

5.	 Materialaufwand 
	 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren
	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

-364.358.144,35
-123.895.035,91

-301.467.439,71
-115.693.463,47

6. 	 Personalaufwand 
	 a) Löhne und Gehälter
	 b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung

-27.301.846,82
-10.966.171,12

-30.541.073,21
-8.188.353,62

7. 	 Abschreibungen
	 a) �auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
	 b) �auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese die in der 

Kapitalgesellschaft üblichen Abschreibungen überschreiten

-25.309.181,13

-2.236.749,91

-20.406.296,20

0,00

8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen -30.141.040,59 -25.367.906,15

-584.208.169,83 -501.664.532,36

9.	 Erträge aus Beteiligungen 1.788.310,77 749.105,15

10.	Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 439.152,35 459.419,03

11.	Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 23.319,45 298.478,49

12.	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 841.548,57 474.059,12

13.	Abschreibungen auf Finanzanlagen -10.600.168,37 -5.609.565,00

14.	Aufwendungen aus Verlustübernahme -15.112.180,26 -18.216.230,90

15.	Zinsen und ähnliche Aufwendungen -4.391.330,71 -3.226.594,72

16.	Ertrag aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (i. Vj. Aufwand) -91.145,68 98.621,66

17.	Ergebnis nach Steuern 2.177.171,25 791.298,32

18.	Sonstige Steuern -79.893,10 -208.216,24

19.	Jahresüberschuss 2.097.278,15 583.082,08

20.	Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 43.118.932,46 42.535.850,38

21.	Bilanzgewinn 45.216.210,61 43.118.932,46

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

in € 31.12.2023 31.12.2022

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 11.438.648,59 18.297.314,59

Sachanlagen 263.248.090,87 255.766.964,17

Finanzanlagen 39.840.782,04 49.625.533,05

314.527.521,50 323.689.811,81

Umlaufvermögen

Vorräte 9.109.673,06 11.729.674,52

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 69.514.059,85 77.915.125,86

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 15.021.429,74 2.162.907,77

93.645.162,65 91.807.708,15

Rechnungsabgrenzungsposten 7.850.854,61 8.615.456,41

Aktiva 416.023.538,76 424.112.976,37

zum 31. Dezember 2023

in € 31.12.2023 31.12.2022

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 51.129.188,12 51.129.188,12

Kapitalrücklage 33.815.504,05 33.815.504,05

Gewinnrücklagen 
gesetzliche Rücklage 5.112.918,81 5.112.918,81

Bilanzgewinn 45.216.210,61 43.118.932,46

135.273.821,59 133.176.543,44

Sonderposten 3.579.563,70 3.994.061,44

Rückstellungen 40.206.649,95 40.220.708,19

Verbindlichkeiten 228.506.246,51 239.385.617,94

Rechnungsabgrenzungsposten 8.457.257,01 7.336.045,36

Passiva 416.023.538,76 424.112.976,37

Gewinn- und  
Verlustrechnung

Bilanz
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Strom Anzahl/Einheit 2023 2022 Veränderung 2023/2022

Stromabsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. kWh 183,6 189,8 -3,27 %

Geschäftskunden Mio. kWh 635,6 872,8 -27,18 %

Netzbetreiber Mio. kWh 194,4 238,4 -18,46 %

Gesamt Mio. kWh 1.013,6 1.301,0 -22,09 %

Selbstverbrauch Mio. kWh 8,6 9,6 -11,00 %

Gesamt Mio. kWh 1.022,2 1.310,6 -22,01 %

Stromumsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. € 63,6 56,1 13,4 %

Geschäftskunden Mio. € 177,2 148,1 19,68 %

Netzbetreiber Mio. € 23,6 13,7 72,81 %

Gesamt Mio. € 264,4 217,8 21,40 %

Versorgungsanlagen

Netzlänge km 1.516 1.538 -1,41 %

Letztverbraucher Anzahl 100.584 99.956 0,63 %

Wärme/Kälte Anzahl/Einheit 2023 2022 Veränderung 2023/2022

Wärmeabsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. kWh 151,4 154,6 -2,10 %

Geschäftskunden Mio. kWh 123,3 119,1 3,70 %

Gesamt Mio. kWh 274,7 273,7 0,38 %

Selbstverbrauch Mio. kWh 0,4 0,5 -7,90 %

Gesamt Mio. kWh 275,1 274,1 0,36 %

Kälteabsatz

Geschäftskunden Mio. kWh 0,2 0,2 0,80 %

Gesamt Mio. kWh 0,2 0,2 0,00 %

Wärmeumsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. € 24,1 15,6 54,49 %

Geschäftskunden Mio. € 18,1 10,0 81,47 %

Gesamt Mio. € 42,2 25,6 64,40 %

Kälteumsatz

Geschäftskunden Mio. € 0,1 0,1 25,50 %

Gesamt Mio. € 0,1 0,1 25,50 %

Dampferzeugung MVA und HKW Mio. kWh 504,3 475,8 5,99 %

Versorgungsanlagen

Eingebaute Zähler Anzahl 7.167 7.228 -0,84 %

Wärmeübergabestationen Anzahl 2.610 2.589 0,81 %

Trinkwasser Anzahl/Einheit 2023 2022 Veränderung 2023/2022

Trinkwasserabsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. m3 7,9 8,1 -1,90 %

Geschäftskunden Mio. m3 2,9 3,2 -8,30 %

Weiterverteiler Mio. m3 0 0 0,00 %

Gesamt Mio. m3 10,8 11,3 -4,42 %

Selbstverbrauch Mio. m3 0,1 0,1 2,00 %

Gesamt Mio. m3 10,9 11,4 -3,70 %

Trinkwasserumsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. € 22,5 18,2 23,53 %

Geschäftskunden Mio. € 5,1 5,1 0,63 %

Weiterverteiler Mio. € 0 0 0,00 %

Gesamt Mio. € 27,6 23,3 18,55 %

Versorgungsanlagen

Netzlänge km 515,3 514,5 0,15 %

Eingebaute Zähler Anzahl 48.492 48.689 -0,40 %

Personalentwicklung2 Anzahl/Einheit 2023 2022 Veränderung 2023/2022

Mitarbeiter zum Bilanzstichtag Stichtag 31.12.2023

Mitarbeiter Anzahl 418 418 0,00 %

Auszubildende Anzahl 14 17 -17,65 %

Gesamt Anzahl 432 435 -0,69 %

Studentische Praktikanten Anzahl 2 2 0,00 %

Gesamt Anzahl 434 437 -0,69 %

Aus dem Unternehmen

Erdgas Anzahl/Einheit 2023 2022 Veränderung 2023/2022

Erdgasabsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. kWh 435,8 501,6 -13,12 %

Geschäftskunden Mio. kWh 601,5 629,2 -4,40 %

Gesamt Mio. kWh 1.037,3 1.130,8 -8,27 %

Selbstverbrauch Mio. kWh 116,7 137,3 -15,00 %

Gesamt Mio. kWh 1.153,9 1.268,1 -9,00 %

Erdgasumsatz

Privat- und Gewerbekunden Mio. € 70,9 39,5 79,29 %

Geschäftskunden Mio. € 56,3 24,8 126,75 %

Gesamt Mio. € 127,2 64,4 97,60 %

Versorgungsanlagen

Netzlänge1 km 431,0 430,5 0,11 %

Letztverbraucher Anzahl 36.513 37.749 -3,27 %
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An die Technische Werke Ludwigshafen am Rhein AG,  
Ludwigshafen am Rhein

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRES
ABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss der Technische Werke Ludwigs-
hafen AG – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2023 
und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem 
Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den 
Lagebericht der Technische Werke Ludwigshafen AG für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 
geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse

• �entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesent-
lichen Belangen den deutschen, für Kapitalgesellschaften 
geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. 
Dezember 2023 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 und

• �vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen 
Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit
des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durch-
geführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und 

Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschluss- 
prüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrie-
ben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Überein- 
stimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufs-
rechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grund-
lage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen 
verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die 
Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f Abs. 4 HGB 
(Angaben zur Frauenquote).

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lage-
bericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, 
und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch 
irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verant-
wortung, die oben genannten sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

• �wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zum Lage-
bericht oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen 
aufweisen oder

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-
sichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung 
des Jahresabschlusses, der den deutschen, für Kapitalgesell-
schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahres-
abschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertre-
ter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Überein-
stimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 

eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesent-
lichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
(d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschä-
digungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen 
Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam-
menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verant-
wortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, 
sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten 
entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lagebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen 
zu können.
 
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Aufstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu er-
langen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den 
bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der 

unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebe-
richt beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden 
als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der 
Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getrof-
fenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beein-
flussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

• �identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher 
falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht 
aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken 
durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist 
höher als das Risiko, dass aus Irrtümern resultierende wesent-
liche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beab-
sichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

• �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 
Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den 
für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der 
Gesellschaft abzugeben.

• �beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 
Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 
die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-
stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 
Angaben.

• �ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 
von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen  
Abschlussprüfers
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sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob 
eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereig-
nissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel 
an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss 
kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir 
verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam 
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, un-
ser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum 
unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. 
Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht 
mehr fortführen kann.

• �beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahres-
abschlusses insgesamt einschließlich der Angaben sowie ob 
der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
vermittelt.

• �beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahres-
abschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm ver-
mittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

• �führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 
Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 
zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern 
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurtei-
len die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Anga-
ben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil 
zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erheb-
liches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesent-
lich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der 
Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließ-
lich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, 
die wir während unserer Prüfung feststellen.

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE  
ANFORDERUNGEN 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DER EINHALTUNG DER RECH-
NUNGSLEGUNGSPFLICHTEN NACH § 6b ABS. 3 ENWG UND § 3 
ABS. 4 SATZ 2 MSBG

Prüfungsurteile
Wir haben geprüft, ob die Gesellschaft ihre Pflichten nach § 6b 
Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG zur 
Führung getrennter Konten für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2023 bis zum 31. Dezember 2023 eingehalten hat. Darüber 
hinaus haben wir die Tätigkeitsabschlüsse für die Tätigkeiten 
Elektrizitätsverteilung, Gasverteilung und Messstellenbetrieb 
nach § 6b Abs. 3 Satz 1 EnWG sowie § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG – 
bestehend jeweils aus der Bilanz zum 31. Dezember 2023 und 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 sowie die als Anlage 
beigefügten Angaben zu den Rechnungslegungsmethoden für 
die Aufstellung der Tätigkeitsabschlüsse – geprüft.

• �Nach unserer Beurteilung wurden die Pflichten zur Rechnungs-
legung nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 
MsbG zur Führung getrennter Konten in allen wesentlichen 
Belangen eingehalten.

• �Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon
nenen Erkenntnisse entsprechen die beigefügten Tätigkeitsab-
schlüsse in allen wesentlichen Belangen den deutschen Vor- 
schriften des § 6b Abs. 3 Sätze 5 bis 7 EnWG und § 3 Abs. 4 
Satz 2 MsbG.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Füh-
rung getrennter Konten und der Tätigkeitsabschlüsse in Über-
einstimmung mit § 6b Abs. 5 EnWG unter Beachtung des IDW 
Prüfungsstandards: Prüfung nach § 6b Energiewirtschaftsgesetz 
(IDW PS 610 n.F. (07.2021)) durchgeführt. Unsere Verantwortung
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-
antwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung der Einhaltung 
der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 
Abs. 4 Satz 2 MsbG“ weitergehend beschrieben. Wir sind von dem 
Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen 
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben 
unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir wenden als Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft die Anforderungen des IDW Qualitätsma-
nagementstandards: Anforderungen an das Qualitätsmanage-
ment in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QMS 1) an. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prü-
fungsurteil zur Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach  
§ 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-
sichtsrats für die Einhaltung der Rechnungslegungs-
pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 
MsbG
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Einhaltung 
der Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4 
Satz 2 MsbG zur Führung getrennter Konten. Die gesetzlichen 
Vertreter sind auch verantwortlich für die Aufstellung der Tätig-
keitsabschlüsse nach den deutschen Vorschriften des § 6b Abs. 3
Sätze 5 bis 7 EnWG und des § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die sie als notwendig erachtet haben, um die 
Pflichten zur Führung getrennter Konten einzuhalten.

Die Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für die Tätigkeits
abschlüsse entspricht der im Abschnitt „Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresab-
schluss und den Lagebericht“ hinsichtlich des Jahresabschlusses 
beschriebenen Verantwortung mit der Ausnahme, dass der je-
weilige Tätigkeitsabschluss kein unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Tätigkeit zu vermitteln braucht.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung der Ein-
haltung der Rechnungslegungspflichten der Gesellschaft nach § 6b 
Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung der 
Einhaltung der Pflichten der Rechnungslegungspflichten
nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen,

• �ob die gesetzlichen Vertreter ihre Pflichten nach § 6b Abs. 3 
Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG zur Führung 
getrennter Konten in allen wesentlichen Belangen eingehalten 
haben und

• �ob die Tätigkeitsabschlüsse in allen wesentlichen Belangen den 
deutschen Vorschriften des § 6b Abs. 3 Sätze 5 bis 7 EnWG und 
des § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG entsprechen.

Ferner umfasst unsere Zielsetzung, einen Vermerk in den Be-
stätigungsvermerk aufzunehmen, der unsere Prüfungsurteile 
zur Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 
EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG beinhaltet.

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 
bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG zur Führung getrennter 
Konten umfasst die Beurteilung, ob die Zuordnung der Konten zu 
den Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 4 EnWG sowie nach 
§ 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt 
ist und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde.

Unsere Verantwortung für die Prüfung der Tätigkeitsabschlüsse 
entspricht der im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ 
hinsichtlich des Jahresabschlusses beschriebenen Verantwortung 
mit der Ausnahme, dass wir für den jeweiligen Tätigkeitsabschluss 
keine Beurteilung der sachgerechten Gesamtdarstellung vor-
nehmen können.

Köln, 31. Mai 2024

BBH AG Wirtschaftsprüfungsgellschaft

Michael Koch		  Stefan Mackenrodt
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer
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